1) Wie sieht die Prüfung von der Struktur her aus (MC-Fragen/Offene Fragen)?

-> Es wird offene Fragen geben. Zum Teil geht es darum bestimmtes Grundwissen abzufragen, zum Teil darum, dass Sie zeigen, dass sie den Stoff verstanden haben. Dabei haben Sie Gelegenheit, zu bestimmten thematischen Aspekten Stellung zu nehmen. Multiple choice Fragen kommen nicht!


2) Bis wann werden die Klausuren korrigiert?

-> Es gibt eine sehr große Anzahl von Anmeldungen. Realistischerweise muss man davon ausgehen, dass die Durchsicht der Klausuren mindestens zwei Wochen dauern wird. Die Noten werden dann über TeLL bekanntgegeben. 




3) Vermischtes zum Thema handelbare Rechte und Kyoto-Protokoll
- Cap and trade: Weshalb verfallen die Preise beim EU-Emissionshandel?
( weil die Menge der Zertifikate zu großzügig berechnet wurde; d.h. den Teilnehmern des Emissionshandelssystems wurden so viele Zertifikate zugewiesen, dass sie keine neuen hinzukaufen mussten. Somit fehlte der Anreizmechanismus, Emissionen einzusparen. Das soll bei der zweiten Runde der Verteilung der Zertifikate besser laufen.


- Geschichte der handelbaren Rechte: Was bedeutet der Begriff Interrefinery Trade?
( Interrefinery Trade =  Handel zwischen Raffinerien. Bei diesem Beispiel bestanden die Teilnehmer des Marktes für handelbare Rechte aus Raffinerien.

- Wer vergibt die Zertifikate beim Emissionshandel?

Zu Beginn werden die Zertifikate vom Staat d.h. von einer staatlichen Behörde verteilt, entweder kostenlos oder versteigert.

Der darauf folgende Zertifikat-Handel kann entweder direkt zwischen zwei Partnern bzw. über Institutionen z.B. Börsen ablaufen 
- Gibt es Konsequenzen, wenn ein Land die Ziele aus dem Kyoto-Protokoll nicht erreicht?
( Im Rahmen des europäischen Emissionshandels-Systems sind Strafen vorgesehen für die am System teilnehmenden Unternehmen. Ob es in einer späteren Phase Strafen für Länder geben wird, wird wohl Gegenstand einer politischen Debatte sein. Die Frage stellt sich ohnehin nur für die industrialisierten Staaten.
4) Abgaben und Steuern
Beispiel Schweden NOx Abgabe; was ist mit Aufkommensneutralität zum Schutz der Firmen gemeint?
( Durch die Einführung eines Instruments entstehen den Unternehmen zunächst Kosten. Wenn der Staat dafür sorgt, dass diese Kosten an anderer Stelle von den Unternehmen eingespart werden können, dann spricht man von Aufkommensneutralität. Das bedeutet nicht notwendigerweise, dass das umwelt-politische Instrument nicht mehr funktioniert. Wenn man es richtig macht, dann kann eine umwelt-politische Maßnahme auch bei Aufkommensneutralität ihre Lenkungswirkung erzielen. 

-Abgaben und Steuern: Was bedeutet full-pricing?
( Dass die Abgaben/Steuern so bemessen werden, dass es tatsächlich zu einer kompletten Internalisierung der externen Kosten (= Umweltschäden) kommt. Das ist aber in der Praxis aus vielerlei Gründen oft nicht der Fall, weshalb eine Steuer oder Abgabe in der Regel lediglich eine Steuerungswirkung hat, d.h. den Emittenten dazu zu bewegen, umweltfreundlicher zu agieren.   


5) REACH:
- Auf den Vorlesungsfolien war vermerkt, dass vor REACH lediglich ein "gewisser Grad der Harmonisierung der Methodik" herrschte. Was ist damit gemeint?
( Vor REACH gab es eine Vielzahl von methodischen Ansätzen auf der Ebene der EU-Mitgliedsstaaten. Zwar waren diese ähnlich, aber man konnte nicht sicherstellen, dass die Resultate der Risiko-Bewertung identisch waren. Durch die Einführung von REACH, kommt es zu einer Harmonisierung, da die Richtlinien der Bewertung jetzt von der Europäischen Chemikalien Behörde ECHA in Helsinki vorgegeben werden.


- Weshalb wird der interne Markt durch REACH gestärkt?
( Durch die Harmonisierung der Risiko-Bewertung (s. vorgehende Frage) stellt sich nicht mehr die Frage, ob eine Substanz in verschiedenen EU-Mitgliedsstaaten anders behandelt werden muss.

- Was versteht man genau unter Safety Net?
( Substanzen mit geringer Tonnage müssen unter REACH nur registriert, solche mit höherer Tonnage auch autorisiert werden; es sei denn sie weisen bestimmte Typen von Toxizität auf, dann müssen sie auch bei geringerer Tonnage autorisiert werden. Nun gibt es aber auch Fälle, wo man sich hinsichtlich der Toxizität nicht sicher sein kann. Um zu vermeiden, dass eine Substanz unbeabsichtigt aber fälschlicherweise nur registriert wird, kann die ECHA bei entsprechendem Verdacht weitere Tests vom Hersteller/Importeur der Substanz anfordern. Diesen Mechanismus, der auf dem Vorsorgeprinzip beruht, nennt man Safety nNet.

- Warum bewirkt REACH eine Reduzierung von Handelshemmnissen?
( Hier kommen mehrere Faktoren zum Tragen, wobei ich nur auf zwei eingehe: a) durch die Harmonisierung haben Exporteure in den USA, Australien, Asien mit einer einzigen anstatt mit 27 Gesetzgebungen zu tun. b) Prozedural führt REACH zu einer Angleichung der Systeme in den USA und Australien, was ebenfalls den Handel vereinfacht.


- Zählt REACH zu Umwelthaftpflicht?
( Durch die Umkehrung der Beweislast berührt REACH ohne Zweifel das Umwelthaftrecht. REACH ist aber als ein umfassenderes Konzept zu betrachten, mehr als Gesamtrahmen für den Umgang mit Chemikalien. 

6) Neo-klassische Umweltökonomik vs. Ökologische Ökonomik

- Was bedeuten die Plus-/Minus-Zeichen beim Vergleich der Phänomene, die in der neoklassischen bzw. in der ökologischen Ökonomik für Umweltschäden verantwortlich sind:

( Die Zeichen beziehen sich darauf, ob der betreffende Sachverhalt in der jeweiligen Theorie berücksichtig ist.

a) Das Phänomen der Größenordnung (eng. ‚scale’) spielt in der neoklassischen Ökonomik keine Rolle (deshalb ein Minus-Zeichen), sehr wohl aber in der ökologischen Ökonomik (deshalb ein Plus-Zeichen)

b) Die Allokation (also die relative Verteilung der Ressourcenströme) ist ein wichtiger Begriff sowohl in der neoklassischen als auch in der ökologischen Ökonomik  (deshalb ein Plus-Zeichen für beide Theorien) 
c) Negative externe Kosten spielen ebenfalls in beiden Theorien eine wichtige Rolle zum Verständnis der Ursachen von Umweltverschmutzung (deshalb bei beiden ein Plus-Zeichen). 
- Können externe Effekte auch positiv sein?
( Ja, es gibt sowohl negative als auch positive externe Effekte.

Bei negativen externen Effekten wird ein Individuum durch die Aktivitäten eines anderen in seiner Konsumfunktion negativ beeinträchtigt, ohne dafür entschädigt zu werden. Das ist die Situation, die mit der Verursachung von Umweltschäden zu tun hat.

Bei positiven externen Effekten bekommt ein Individuum etwas, wofür es nichts zahlt. Innovationen sind ein Bereich in dem es zu positiven Externalitäten kommt, da dem Erfinder der entstehende Nutzen kaum vollständig abgegolten werden kann.
7) Wofür steht die Abkürzung EIPPC?

( EIPPC-Direktive = European Integrated Pollution Prevention and Control Direktive
8) Im Block 7 beim Update zur internationalen Klimapolitik gibt es eine Überschrift "ursprünglicher Plan". Gilt dieser  Plan nur für die USA oder weltweit?
( Nein, das bezieht sich nur auf den ursprünglichen Plan der USA im Rahmen der Obama Administration.
9) Bei der Pestizidgesetzgebung wurden die Einführung eines Grenzwertes und das Marktverbot von gewissen Substanzen als strittige Punkte angeführt. Wieso sind das strittige Punkte?
( Hierbei geht es um folgende Punkte: Zunächst einmal: Wie soll der Grenzwert bestimmt werden? Kurzfristige Toxizität kann man an Tierversuchen feststellen. Die Übertragung der Resultate auf den Menschen ist nie unproblematisch. Langzeit-Toxizität kann man nur über langjährige epidemiologische Studien erschließen. Somit stellt sich die Frage, welche Dosis denn als Grenzwert angesetzt wird? 

Hersteller und Händler tendieren in der Regel zu einer großzügigeren Interpretation der Resultate als End-Verbraucher und Umweltverbände. Erstere, weil sie Absatzeinbussen befürchten, möglicherweise Regressansprüche; hinzukommt, dass die Bauen nur ungern ihre Praktiken aufgrund von Verboten und Einschränkungen abändern; Endverbraucher und Umweltverbände legen den Schwerpunkt auf Sicherheitsreserven und tendieren eher zu niedrigen Grenzwerten. Der Gesetzgeber steht natürlich genau dazwischen und versuchen einen Interessenausgleich herzustellen 

Ein Marktverbot kommt einem Grenzwert '0' gleich und somit gilt die gleiche Argumentation. 

